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9îun ifi'ê üorbei unb baê ift gut,
SBir haben gemüht unb geroälilet,

SBir ï)aben mit ungebrochenem DJÎutt)

Sie |)üu}3ter ber Sieben gejä^tet.

SBir tjaben gewählt unb Ijabett gefudjt

33or Stllem bie 23rabften unb Seiten,

SBir Ijaben gebetet unb Ijaben geflucht

©eljeim unb bei fröbiidjen Seften.

SBir Ijaben ben girnijj nidjt gebart,
Sur 3eben ein tüd)tige§ Söblein,

SBir l)aben nod) 33ölferbeglüdungsart
(Sntrotdfelt ein fd)öne3 ^rogrämmlein.

SBir Ijaben gelungen tiom SSntertanb

Unb non ben uralten Üiedjten,

SBir nahmen ben Sorbeer roitlig jur £)anb,

^atriotifdje iMnje ju ftectjten.

SBir Ijaben nidjt $ruderfd)tt>ärje gefpart

Unb ©tröme non Sinte rjerfcrjrtefjen ;

Unb bann finb bie Reiften nad) SSäterart

©emütftltc^ §u £aufe geblieben.

Sîun feben mir einjeln bie alte ©djaar
©emäd)licb, ber Urne entfteigen;
@§ bleibt t)alt nod) immer, roie'ê eljebem mar

Unb ber faure 3teft, ber ift © d) to e i g e n.

^afurgefrmer ¦gseridjf üßer bte ßaife-rlidjett ^önigsfofle in 'gBien.

(23on unferm ©peätalnaturforfdjer.)

SBiftt, 2 7. Ottober, fönig Gumbert non Italien ftieg foeben auê;

man glaubt, bafi er bei ben Italienern mit biefer SReife fdjon ange
tommen ijt. ©er (Smpfang mar herjlidj; ob er fonft nod) roaê empfangen,

tann man nicbt roiffen, hofft eë aber nidjt. Sic Königin ift jugegen.

2 8. Ottober, ©rofcc Sßarabe unb ©alaOper. fönig Gumbert roar

entjücft barüber, bafi fo niel braue Gruppen auê ben italienifdjen getbjügen

übrig geblieben feien unb bat, ben Dteft nad) fôufîlunb ju fcrjtcten. faifer
granj unb fönig §umbert erfdjienen SBeiöe in ber Oper, otjne oor bem

©eift ©amielê ju erfdjreden, ber bei feiner ©rfdjeinung bie Uniform ©ari=

balbi'ä trug. Sie Stube rourbe inbeffen burd) ïftidjtë geftört, benn baê 2tuge

beê ©efefceê road)te biê jum
2 9. Dft|ober. ©rofjeê @ala=Siner. faifer unb fönig trauten auf

U)re gegenfeitige ©efunbheit. 3um Seffert fdjrie baê SSolf §urrah! 51(1=

gemeine SSegeifterung. Saê lefcte ©laê rourbe inbeffen nod) nicbt getrunten,

ba baê SBolf bte Monardjenfefte nod) nidjt fntt hat, fonbern lieber tjungert

auf bie Singe,fbie ba tommen füllten.

3 0. Oft ob er. ©rofte SRunbfahrt burd) 2Bien. Orbenregen; ber

SÜBiener ©emeinberath erftirbt in Sonalität. $n allen firdjen roirb für baê

SBohl ber ©efalbten gebetet, ©anj SCBien iftt ©alami. Ser fönig Gumbert

fdjenft ben 100,000 Slrmen 4000 Site. Sie ©tubenten bringen einen

gacteljug, ber 4000 ©uiben foftet. 50 ^erfonen roürben arretirt, roeit fte

nid)t betrunten roaren.

3 0. Ottober, ©roher ïtbfdjieb mit SJtüIjrung, ba 31iemanb roeift, ob

fönig Jpumbert jemalê roieberfommen roirb. Otefultat : ©arantirung beê

gegenfeitigen S3efifcftanbeê an Menfdjen unb Sieh; gemeinfame gront gegen

bie SRenolution. gür bie SSöIfer ift SRidjtê abgefallen, alê bie Mahnung, bafj

eê hohe 3eit fei, enblid) felbft a bju fallen.

OO An Gambetta. CO
Das Parlament lieh Dir die Macht,
Als Primus stehst Du ganz allein;
Das grösste Pech, das je gedacht,

Ist, von dem Glück verfolgt zu sein.

Ç3S3" £8 0

3rgenb einer mit bem S3arte

^tgenbroo geliebter §err,
©prad): Mein Sanb bat feine fetten,
Sßringt nidjt Steuern, jammerfd)roer.

Unb ein ßleinob bâlt'ê »erborgen,

Senn iu SBälbern, nod) fo grofi,

3d) mein ijaupt fann fühnlidj legen

3»n ber Untertbanin ©djoofe.

9iun fdjimpfe roeiter über ©em,

6r ftötte Seinen neuen Orben;
33 erlin ift nicht ^erufalem
Unb bie ©pree nicht forban roorben.

An Bismarck.

Nun senkst Du sorgenvoll Dein Haupt
Und machst dazu ein bös' Gesicht.

Du hast dem Papst zu viel geglaubt
Und darum glaubt man Dir nun nicht.

%m§\ unfers §peawtüorre|'»onbentcn ans ^at^in. ^
Sie ©erüdjte non ©elbftmorb finb burdjauê auê ber Suft gegriffen ; im

©egentbeil, ber gürft befanb fidj am Sage nadj ber 5Bat)t ben Umftänben

nad) gut. 9Rur alê fein grofter §unb etmaê fparfamer mit bem geroohnten

©djroetfroebeln umging, neranlaftte er ibm einen Stritt unb murrte:

lud) bu, 5îero!" 21lê aber bev junge 2Bilbelm jur Cinberung feineë hef=

tigen Surcgfallê erfdjien, ftd) ein Mittel auê ber Sjauêapothefe ju holen,

batte Sr fidj fo roeit gefammclt, baft er ibm bie §anb geben unb roeljmütfjig

flüftern fonnte: SBiltjelm, roarum haft Su mir baê getfjan?' Qm 53er=

lauf beë ©efprâdjê fielen folgenbe ©ebanfenfpäfjne :

Sinfê fd)roenft! batf in gufunft alê Skrfjöhnung ber lonalen SJ5artei

nidjt mebr fommanbirt roerben.

©amftagë roirb jebe SSetfammlung uerboten, befteê Mittel, bie Qefuiten

ju uertreiben.

3Ber : 3 d) o e r f i d) e r e S i d) " auêruft, roirb eingefteeft, roeil fortan

nur bem ©taat bie SBerftdjerung obliegt.

3Bo taufen ©ie 3tjren SCabat " barf bei bier mufj bem gütften
roaê in bie feble getommen fein; er roinfte mir ab unb fo fonnte id) non

ben 9ßflaftern ber 2ßahlrounben nid)tê mefjr etfabren.

Leo XIII.
Der Papst lebt herrlich in der Welt,
So lang' es Pom und ihm gefällt,
Doch fällt es Pom 'mal anders ein,
Dann ist es schwer, noch Papst zu sein.

G5^= £$ntt?tnerl. ==s=s>

©eroiffe 33adftfd)e lernen ec)er baê gragöfifdje alê baê granjöfifdje.
Su follft nidjt fteblen, aber id)!" fagte ber 3>efuit, alë er eine reicfjc

@rbfd)aft an ben Orben bradjte.

©eroiffe Seute fmb nur mit Sffig unb Oel ju geniefien.

Sie Menfdjenroelt gleidjt einem giafdjenfeller ; geroötjnlid) bleiben bie

f djl edjte fte n ©orten am längft en ftefjen.

Mach der

Nun ist's vorbei und das ist gut.
Wir haben gewühlt und gewählet,

Wir haben mit ungebrochenem Muth
Die Häupter der Lieben gezählet.

Wir haben gewählt uud haben gesucht

Vor Allem die Bravsten und Besten,

Wir haben gebetet und haben geflucht

Geheim und bei fröhlichen Festen.

Wir haben den Firniß nicht gespart,

Für Jeden ein tüchtiges Löblein,

Wir haben nach Völkerbeglückungsart

Entwickelt ein schönes Progrämmlein.

Wir haben gesungen vom Vaterland

Und von den uralten Rechten.

Wir nahmen den Lorbeer willig zur Hand,

Patriotische Kränze zu flechten.

Wir haben nicht Druckerschwärze gespart

Und Ströme von Tinte verschrieben;

Und dann sind die Meisten nach Väterart

Gemüthlich zu Hause geblieben.

Nun sehen wir einzeln die alte Schaar

Gemächlich der Urne entsteigen;

Es bleibt halt noch immer, wie's ehedem war

Und der saure Rest, der ist Schweigen.

Naturgetreuer Aericht über die kaiserlichen Königstage in Wim.

(Von unserm Spezialnciturforscher.)

Wie«. 2 7. Oktober. König Humbert von Italien stieg soeben aus;

man glaubt, daß er bei den Italienern mit dieser Reise schön
angekommen ist. Der Empsang war herzlich; ob er sonst noch was empfangen,

kann man nicht wissen, hofft es aber nicht. Die Königin ist zugegen.

2 8. Oktober. Große Parade und Gala-Oper. König Humbert war

entzückt darüber, daß so viel brave Truppen aus den italienischen Feldzügen

übrig geblieben seien und bat, den Rest nach Rußland zu schicken. Kaiser

Franz und König Humbert erschienen Beive in der Oper, ohne vor dem

Geist Samiels zu erschrecken, der bei seiner Erscheinnng die Uniform Gari-

baldi's trug. Die Ruhe wurde indessen durch Nichts gestört, denn das Auge

des Gesetzes wachte bis zum

2 9. Oktober. Großes Gala-Diner. Kaiser nnd König tranken auf

ihre gegenseitige Gesundheit. Zum Dessert schrie das Volk Hurrah!
Allgemeine Begeisterung. Das letzte Glas wurde indessen noch nicht getrunken,

da das Volk die Monarchenfeste noch nicht satt hat, sondern lieber hungert

auf die Dinge,?die da kommen sollten.

3V. Oktober. Große Rundfahrt durch Wien. Ordenregen; der

Wiener Gemeinderath erstirbt in Loyalität. In allen Kirchen wird sür das

Wohl der Gesalbten gebetet. Ganz Wien ißt Salami. Der König Humbert

schenkt den 100,000 Armen 4000 Lire. Die Studenten bringen einen

Fackelzug, der 4000 Gulden kostet. 50 Personen wurden arretirt, weil sie

nicht betrunken waren.

3 0. Oktober. Großer Abschied mit Rührung, da Niemand weiß, ob

König Humbert jemals wiederkommen wird. Resultat: Garantirung des

gegenseitigen Besitzstandes an Menschen und Vieh; gemeinsame Front gegen

die Revolution. Für die Völker ist Nichts abgefallen, als die Mahnung, daß

es hohe Zeit sei, endlich selbst abzufallen.

Aas Da^amen-! êie/î Dî> à Maâ,
^.ês ^àns à/èsê An Acms aîêeà;
Das AT-öss-^e 5sc/î, às /s Asàaâ,
/s-!, von âem «e^oît/ô sî« sei»».

^ Wo? W
Irgend Einer mit dem Barte

Irgendwo geliebter Herr,

Sprach: Mein Land hat keine Ketten,

Bringt nicht Steuern, jammerschwer.

Und ein Kleinod hält's verborgen,

Denn in Wäldern, noch so groß,

Ich mein Haupt kann kühnlich legen

In der Unterthanin Schooß.

Un Stöcker-

Nun schimpfe weiter über Sem,

Er störte Deinen neuen Orden;

Berlin ist nicht Jerusalem
Und die Spree nicht Jordan worden.

Nun sonlîst Ou sorZouvoll Dein Haupt
Ilnà maobst àa,2u ein dös' Kosiobt.

Du bast âem ?g.xst u viel AeZIaudt
Ouà àarum Zlaubt mau Dir nuu niobt.

Bericht unsers Spezialkorrespondenten aus Garzin.

Die Gerüchte von Selbstmord sind durchaus aus der Luft gegriffen ; im

Gegentheil, der Fürst befand sich am Tage nach der Wahl den Umständen

nach gut. Nur als sein großer Hund etwas sparsamer mit dem gewohnten

Schweifwedeln umging, veranlaßte er ihm einen Tritt und murrte:

Auch du, Nero!" Als aber der junge Wilhelm zur Linderung seines

heftigen Durchfalls erschien, sich ein Mittel aus der Hausapotheke zu holen,

hatte Er sich so weit gesammelt, daß er ihm die Hand geben und wehmüthig

flüstern konnte: Wilhelm, warum hast Du mir das gethan?' Im Verlauf

des Gesprächs fielen folgende Gedankenspähne :

Links schwenkt! darf in Zukunft als Verhöhnung der loyalen Partei
nicht mehr kommandirt werden.

Samstags wird jede Versammlung verbalen, bestes Mittel, die Jesuiten

zu vertreiben.

Wer: Ich versichere Dich" ausruft, wird eingesteckt, weil fortan

nur dem Staat die Versicherung obliegt.

Wo kaufen Sie Ihren Tabak?" darf bei hier muß dem Fürsten

was in die Kehle gekommen sein; er winkte mir ab und so konnte ich von

den Pflastern der Wahlwunden nichts mehr erfahren.

IitZO XIII.
De»- /ie^io/î à lis»- t^tâ,
/9o êanA' es Aom nna' ià Ae/aW,

Aoâ /ì'M es Äom 'ma-? ancàs eà,
Äm-m isê es seàe»-, noo^ ^a^s? sein.

<^ Schnitzwerk.

Gewisse Backfische lernen eher das Fratzösische als das Französische.

Du sollst nicht stehlen, aber ich!" sagte der Jesuit, als er eine reiche

Erbschaft an den Orden brachte.

Gewisse Leute sind nur mit Essig und Oel zu genießen.

Die Menschenwelt gleicht einem Flaschenkeller; gewöhnlich bleiben die

schlechtesten Sorten am längsten stehen.
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